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.L ienvacher — L ä n d e r ö a n k . 

Zwei Schlachten hat die Regierung an einem 
Tage verloren; im Herrenhaufe fiel Der reaktionäre 
Schnlantrog i'ienbaier, im Abgeordneleohause 
hat unsere Partei der Regierung in der Länser-
dankdedatte eine moralische Niederlage beigebracht, 
die vielleicht den M a i istein einer neuen Aera 
bilden wird. Wenn Manner von der Parteischat-
tirnng eint« Roßbacher, Fürstenderg. Er.nneville 
gegen die Regierung votiren, so muß in den oberen 
Regionen kein Versöhnungswind mehr blasen. 
Gras Taasfe mu? gehörig in's Wank.n gekommen 
sein, wenn der Obeistkämmerer des Kaiser? ihn 
verläßt. 

Wahrhaft epochemachend war die Rede de» 
Abgeordneten Reuwirth und minutenlanger brau« 
sender Beifall lohnte mit Recht diese meisterhafte 
oralorische Stiftung, die s a ch l i ch schärfste, welche 
die Proiocolle unsere« Abgeordnetenhauses auf« 
bewahren. Vorbei für immer ist der Zauber den 
in gewissen Kreisen der Name „Länderbank" noch 
besessen, allen den vorkrachtichen Gründungen 
reicht ta» LieblingSkind unseres Finanzminister» 
ni i t t ta« Wasser; die «Imperiale d'Autriche" 
gehört nach den Enthüllungen von vorgistern in 
dieselbe Kategorie, wie all' die Schwindelbavken 
unseligen Angedenkens. 

Gewiß wollte die Regierung seinerzeit da« 
Beste durch Begünstigung der Gründung der Münder-
dank — leider, daß das Finanzgenie Dunajew«ki's 
und jene» Bontoux'S verschieden sind. Die Re-
gierung glaubte die Länderdank ju machen, während 
gerade umgekehrt Bontoux da« Versöhnung«-
Ministerium gegründet hat. Die Geschichte dieser 
Gründung, deren ersten Abschnitt der Abgeord-

nete Neuvirth so meisterhaft zeichnete, wird einer 
der dunkelsten Blätter unserer inneren Geschichte 
bleiben, so dunkel, daß jene« der Wechslerdank 
und verwandter Institute rosenroth dagegen aus-
sehen wird. 

Eine Frage drängt sich aber nunmehr auf 
Aller Lippen: Wird da» Ministerium einem so 
eklatanten doppelten Mißtrauensvotum weichen? 
Wir glauben kaum. Das Ministerium Taaffe ist 
kein parlamentarisches, war e« nie, e« braucht 
sich also um eine Mißtrauen?kundgebung mehr 
oder weniger nicht zu kümmern. Roch hat eS richt alle 
Etappen der Versöhnung und was auf diese folgt 
durchgemacht, noch hat »S sich nicht oft genug 
metamorphosirl um sich abgenützt zu haben. Aber 
seine Stunse wird schlagen; wenn an der Pariser 
Äörse die Aetien der Banque Imperiale d' 
Autriche stürzen «erden — und sie müssen e« 
weil sie auf schwindelhafter Basis stehen: — 
dann wird auch da« Ministerium „Dunajcwski-
Länderdank genannt Taaffe" fallen — wenn der 
Herzog fällt muß der Mantel nach. 

An den langen Bestand diese« Ministeriums 
glauben ja nicht einmal die wenigen Freunde, die 
mit Hast zu erhäschen trachten, wa» der günstige 
Moment ihnen dielet, die in der Flucht nach Eon-
eessionen, einheimsen, wa« der Zufall ihnen aus 
den Weg gestreut. 

Die Deutsch Eleriealen können, seit der An-
trag Lienbacher im Herrnhause gefallen, nicht mehr 
mit dem Ministerium gehen; die Länderbankdedatte 
hat die Freunde de« Ministerium« vollzählig ge« 
funden — doch sieh' eS fehlten sogar Verwaltung»-
räche derselben, denen eS an Mmh gebrach, für 
ihr Insti tut zu stimmen; die parlamentarische 
Majorität und ihr Vertrauen hat Graf Taaffe 

nicht mehr. — Ader trotzdem werden wir noch 
döse Zeiten durchzumachen haben, ehe wir frei auf-
athmen und geüählt durch bittere Erfahrungen an 
die schwere Arbeit de« Wiederausbaues werden 
gehen können. Als der Billet« unseres Vaterlandes 
mag Graf Taaffe einst in der Geschichte Oester« 
reichS feinen Platz finden, auch ihn haben seine 
Anhänger Richelieu genannt. Mene tekel 1 war 
die Debatte am Donnerstag, za spät um da« 
Verhängnis aufzuhalten, da« sich drohend zusammen» 
thürml über denjenigen, die Oesterreich versöhnen 
wollten. 

Wir empfehlen unseren Leiern die Rede de« 
Abgeordneten Reuwirty zu eingehendem Studium, 
sie bedeutet eine Epoche in der Geschichte unsere« 
Parlamentarismus. 

Politische Rundschau. 
Cilli, 17. December. 

Der L ienbacher ' sche Antrag ist gefallen, 
er wurde im Herrenhause trotz der durch den 
Pairsschub geänderten Parteiconstellation mit 
72 gegen 62 Stimmen abgelehnt. Zu dieser 
effektiven Niederlage der Regierung in der ersten 
Kammer gesellte sich am selben Tage noch eine 
moralische im Abgeordnetenhaus?, indem die 
Opposition gelegentlich der 'Abstimmung über 
den Antrag Herbst inbetreff der Länderbank-
Debatte Stimmengleichheit erzielte. Solche Mis-
erfolge zu verwinden, dazu gehört jedenfalls 
eine dicke Haut, selbst für ein Ministerium 
„über den Parteien." 

I m Herrenhause wurde gestern die Ge-
bäudefteuer in zweiter und dritter Lesung ange-

! nommen i desgleichen im Abgeordnetenhause 

A u f d ü n k t e n W e g e n . 
Roman von Ed. Wagner. 

(3. Fortsetzung.) 

„ I ch sollte schon zu Hause sein/ dachte sie. 
„Mein guter Vater wird sich um mich ängstigen." 
Sie seufzte schwer und eilte davon, von Felsen 
zu Felsen kletternd mit der Leichtigkeit eine« ver-
scheuchten Reh«. 

Als einige Minuten später Spiridion aus 
der Höhle trat, in der Erwartung, sie in der 
Nähe zu finden, war sie bereit« verschwunden. 

„S ie ist fo r t ! " murmelte er. „Dann muß 
ich sie in ihrer Behausung aufsuchen. Ich ver-
traue ihr. aber meine Leute werden e« nicht. Sie 
haben Recht: unser Leben hängt an dem Worte 
eines Weibe«. Das Mädchen muß an uns ge-
bunden werden in einer Weise, daß sie nicht wagt, 
uns zu verrathen. Unsere Interessen müssen zu 
den ihrigen gemacht werden. Wir stehen unter dem 
Banne de« Gesetzes; sie muß ebenfalls unter 
diesen Bann gebracht werden. Beim Teufel l I s t 
sie nicht reizend? Gibt eS eine andere Frau, gibt 
es einen Mann in der ganzen Welt, die oder 
der ein solches Wagestück ausgeführt haben würde, 
wie sie e« gethan?" Seine Augen leuchteten voll 
Verehrung. „Spiridion seine Beute zu entreißen, 
ist nichts Geringeres, als einem hungrigen Löwen 
seine Beute aus dem Rachen zu ziehen. Wahr« 

haftig, sie hat die Seele einer Löwin in dem 
schwachen Körper eines Mädchens und sie besitzt die 
Schönheit einer jungen Göttin. Sie würde eine 
herrliche Braut für einen Banditenhäuptling dar-
stellen! Ich liebte sie von Anfang an, aber sie 
schien mir so hoch über mir, wie ein Stern. Nun, 
— nun muß unb soll sie die meine werden! Ich 
werde sie in ein oder zwei Tagen besuchen und sie 
mit ihrem Schicksal bekannt machen und wenn sie 
sich weigert, so werde ich sie zu zwingen wissen." 

4. Kapitel. 
vrohrnde Gefahr. 

An der südlichen Küste des Golfs von Le-
pando, nicht gar viele Meilen von Corinth und 
in einiger Entfernung der Landstraße, lag ein 
einsame«, niedriges Wohnhaus. Es war lang und 
tief, mit einer breiten Veranda und einem innern 
Hof, auf drei Seiten von hoben Hügeln und auf 
der vierten von dem Meer eingeschlossen. Der 
einzige Landweg zu diesem Hause führte von der 
Landstraße an» durch ein engeS, tiefe« Tha l ; er 
wurde aber nur selten benutzt, denn die Bewohner 
de« Hause«, welche« einer Einsiedelei glich, ver« 
kehrten fast ausschließlich zu Wasser mit der 
Stadt. 

Wohlgepflegte Anlagen von Oliven und 
Orangen, Maulbeeren und Feigen, sowie aus-
gedehnte Weingärten, welche einen reichen Ertrag 
lieferten umgaben das Hau». 

Etwa eine halbe Meile entsernt lagen die 
kleinen, sauberen Häuser der Arbeiter, welche hin tet 
einem Wald von Fruchtbäumen versteckt, ein kleine» 
Dorf bildeten und dem Besitzer de» Grundstücke 
gehörten. 

Der Besitzer diese» versteckten Paradiese» war 
ein Fremder, ob er aber ein Amerikaner, Eng-
länder, Schotte oder Ir länder war. da» wußte 
Niemand. Er war aber fünfzehn Jahre vom Be« 
ginn unserer Erzählung an gerechnet, nach Griechen» 
land gekommen, ein Mädchen von fünf Iahren 
mit sich dringend. Er hatte da» Grundstück von 
einem griechischen Bauern gekauft, hatte neue An-
Pflanzungen angelegt, da» Wohnhau« seinem Ge« 
schmacke gemäß neu bauen und auSstalten lassen, 
wa« ihn viel Geld gekostet hatie, sich aber gänz-
lich fern von der Welt gehalten und da« Leben 
eine« Einsiedler« geführt. Nur äußerst selten kam 
er nach Athen oder Corinth, und niemals verließ 
er Griechenland. Da er, auSgeM^cn seine 
Ardeiter und einige GeschüftSleutt»Mßtt keinem 
Memchen Umganz pflegte, kamen an« keine Be« 
suche zu ihm; er erhielt keine Briefe, las keine 
ausländischen Zeitungen, und von einem Jahres-
ende zum Andern unterbrach nicht das geringste 
Ergebniß die Einförmigkeit feines LedenS, welche 
zuweilen unerträglich werden mußte. 

Er hatte fein Grundstück unter dem Namen 
M r . Strang« gekauft, ader seine Arbeiter und 



u. z. ohne Debatte die Vorlage wegen Regelung 
des Appreturverfahrens mit dem deutschen 
Zollgebiete, sowie die Handelsconvention mit 
Frankreich. 

I m Hinblicke auf die durch die Katastophe 
im Ringtheater bedingten Rechtsfolgen für die 
Angehörigen der Verunglückten stellte D r . Kopp 
den Dringlichkeitsantrag, die Regierung möge 
erwägen, ob nicht bei der AgnoScirung der Ver-
unglückteu Abweichungen von den bestehenden 
Vorschriften über die Todeserklärung durch ein 
Specialgesetz geschaffen werden sollen. Der An-
trag wurde einstimmig angenommen. 

Von großer principieller Bedeutung ist der 
Antrag, welchen in der vorgestrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauses die Abg. S c h ö n n e r e r 
und Genossen stellten. Nach diesem Antrage 
sollen alle Staatsbeamten, ferner die Verwal-
tuugSräthe von subventionirten Bahnen und von 
Banken, welche mit dem Staate Geschäfte 
machen, von der Wählbarkeit für das Abge-
ordnetenhaus ausgeschlossen sein. ES kann nicht 
lebhaft genug gewünscht werden, daß dieser 
Antrag auch Gesetzeskraft erlange; denn die 
Würde des Parlaments erfordert eS, daß in 
demselben nur unabhängige Männer sitzen. 

Laibach, !S. Deeernber. (Crifl. Eorr.) Richt bald 
hat die „Eüdsteirisch« Post" einen so — erweiternden 
Artikel in ihre Spalten aufgenommen, al« die Corres. 
pindenz auS Laibach, welche ihrer Nummer vom 13. d. 
zur wahren Zierde gereicht. Ganz aliq-jehen davon, daß 
die Herren Mitschuldigen der „S. P." sammt und son' 
derS nicht deutsch schreiben können, leiden sie, wie mein 
Collega auS dem Lager der Rückschrittler schreibt, an 
periodischer Dummheit. Oder ist ti nicht köstlich, eine 
Correspondenj mit den Worten zu beginnen: „Erst heute 
komme ich erst wieder h a l b w e g s zur Besinnung"? 
Wenn Jemand den singenden Diniert unserer Krainer, 
die „aber" sind in Laibach zu Hause, kennt, dann suhlt 
er erst, wie drastisch die Gimpeliade wirkt, welche in je 
iter Korrespondenz zu lesen ist, trotzdcm sie eine ernste 
Lache behandelt. „Das Leichenbegängniß Dr. Blciioei»' 
hat in der That gezeigt, wie die slovenische Ration ihre 
Helden zu ehren versteht: man kann sagen, daß an dem-
selben die ganze Ration tdeilgenommen und daß ein 
ähnliches Begravniß Laidach nicht mehr sehen wird." 
Es ist doch recht traurig, auS diesen Auslassungen zu 
erfahren, daß mit Dr. Bleiweis der letzte Held bet Ra-
tion tobt ist. Run geht eS pro und contra Dr. Eveiec, 
den Helden von Littai, in einem Athem. Dr. Evete< 
wird als ein vom nationalen Club aufixtropirt« Nach-
folger des Dr. BleiweiS begrübt, und zwar mit dem 
von der nicht ganz zurückgekehrten Besinnung Zeugnis 
gebenden Nachsatz«: „So eilig ist die Sache mit der 
Rachsolgerschast nicht, denn Bertram« läßt sich eben nicht 
dictiren." Der Kern der ganzen Sache besteht übrigen» 
darin, daß eine Spaltung im slovenischen Lager in der 
Entwicklung begriffen ist — der widersinnige Verband 
zwischen den volksverbummenben „Alten" unb ben exal-

Dicnerscha't wandelten den ihnen ungewohnten 
Namen in Stasso um. Er sprach gebrochen grie-
chjsch, befleißigte sich oder, da« Fehlende zu er-
lernen, und dald sprach er das Griechische so 
geläufig, wie die Emgedornen selbst, «eine Arbeiter 
feine Diener waren Griechen, uns auch er und 
feine Tochter trugen die Nationaltracht; aber da« 
I i ne re seines Hause« hatte manche englischen 
Eigenheiten, und seine Tochter hatte er ganz »ach 
englischer Weise erziehen lassen. 

Es war beim Dunkelwerden an dem Tage, 
an welchem tforb Kingsrourt unb seine Begleiter 
so wunoerbar au« der Gewalt der Räuber befreit 
woiden waren, als M . Strange in der Beranda 
auf- und aaging, vo» Zeit zu Zeit stehen bleibend 
und besorgt nach dem Wasser ooer seitwärts nach 
den Anlagen blickend. 

Er war ein großer, staiker Mann von etwa 
fünfundvierzig Iahren, von iniponirender Erschein» 
ung, würdevoll und ernst. Sein schön geformter 
Kops war mit dichten, kurz gehaltenen dunklen 
Locken bedeckt, seine Augen waren vom tiefsten, 
Blau, uns voll Sckwermuth; sein Besicht war 
evel gebildet, von bleitier Farbe, und ein starker 
Bar t beschattete feinen freundlich ernsten Munb. 

Wenn man diese imposante Erscheinung, diese« 
inteligente Gesicht betrachtete, durste man sich wohl 
wundern, wie der Mann, der so ganz geeignet 
schien, eine heroorragenze Stelle in der moserneo 

tirten „Jungen" wird nächstens flöten gehen. Selbst 
unter unseren slovenischen Krainern läßt sich eben der 
Liberalismus nicht ausrotten, er wird nur mühsam zu-
rückgehallen und mit Aerger vertuscht. — Uns kann'S 
egal sein I 

Sachsenfeld, 12. December. (Orig.-Corr.) [JJ a-
t i o n a l e B i e r p o l i t i k , G e s c h ä s t s p o l i t i k . 
H o p s e n p o l i t i l-1 Wenn Jnnan d, dem etwa eine 
Gehässigkeit gegen feine biederen ultra slovenischea Mit 
dürger inneroohnte, die hiesigen P. T. schlanken und 
gewichtigen Marktschreier einer Kritik mit Rücksicht aus 
ihr Thun und Lassen unterziehen wollte, so hätte er 
allen Ernste» Stoff genug, um ein Witzblatt zu bedienen. 
Natürlich kann sich Ihr Correspondent mit derlei Dingen 
nicht besassen, er muß sich vielmehr aus die Constatirung 
der Thatsache beschränken, daß in unserem Markte die 
Bierdank-Politik in der allerhöchsten Blüte steht. Letz-
lereS ist freilich ganz begreiflich! denn im künftigen 
Königreiche aller Slovenen geht eher ein fetter Bier-
drauer durch ein Nadelöhr, alS das Genie eines Halb-
pelzeiS für die Nation verloren. UedrigenS hat hier 
wie anderwärts theils die Gewinnsucht die Leute zu 
Führern, theils die Furcht vor Verdienftentgang die-
selben zu Schleppträgern des SloveniSmuS gemacht. 
Nur ein in jeder Beziehung unbedeutender Bruchtheil 
recrutirt sich au» Phantasten und überspannten Köpfen, 
di« gleichwohl in ihrer Verblendung die Klauen der 
ersteren decken müssen Das wa« hier oft für die Slo-
venen aus der Kehle dringt, kommt meist nicht aus dem 
Herzen, sondern auS der Tasche, es bat beispielsweise 
feine Ursache in — dem schlechten Gange eines Wi«hs-
geschältes, dem man ausdelsen will. DaS Mittel bewährt 
sich namentlich dann, wenn man nach der bekannten 
Taktik der Nationalen aus die ehrlich österreichische, d. h. 
deutschfreundliche Gesinnung des Concurrenten hinweist 
unb erklärt. Letzterer müsse für feine „flovenenfeinbliche" 
Gesinnung dadurch bestraft werden, daß man ihm im wohl-
erwogenen Natioualinteresse — die Kundschaft entzieht. 
- Neuesten» hebt man hier den nationalen Wohlstand, 
indem man den von Urdeutschen ?um Segen der Sann-
thaler hieher verpflanzten Hopse» nicht nur selber baut, 
fondern auch von Bauern pflanzen läßt, angeblich um 
diesen eine neue Einnahmequelle zu schaffen. Diese 
Sorge für das Wohl der nationalen Bauern geht aber 
so weit, das, man große Trock.nräum« anlegt, um 
seinerzeit in der angenehmen Lage zu fein, den Bauern 
den grünen Hopsen abkaufen zu können — natürlich 
dillig, benn was an Gewinn in bie e i g e n e Tasche 
fließt, in ich ja auch als ein Beitrag zur Hebung bes 
nationalen WohlftanbeS gelten. — Da inbeffen unser 
Hopsendauverein, der leider ziemlich weiß-blau-roth 
abfärbt, doch auch einige mohlwollende Auchdeutsche zu 
feinen Mitgliedern zählt, wird derselbe hoffentlich Mittel 
und Wege sinbe», um unsere Bauern davor zu schützen, 
dab die sildemen Früchte deutschen Schaffens und seiner 
saueren Arbeit in die Taschen seiner nationalen Ver. 
dlender stießen — Auf den künftigen Hopfenfelbem geht 
t i rührig und lustig zu — den Schluß de» täglichen 
Schaffens und Wirkens der Ardeiter und Bauern bildet 

Gesellschaft zu spielen, dazu gekommen war, sich 
in dieser Angelegenheit zu begraben, wa» ihn be-
wogen hatte, der Well den Nucken jtt kehren und 
daS l'ebett eine« Einsiedler« zu führen. 

Die Schatten wurden tiefer. Der weiße 
Schimmer des Wasser« vom Golf oeschwand, die 
Orangenwälder wurden dunkler und bildeten in 
der Ferne nur noch eine schwa'je Masse, die 
Mondscheibe erhoi) sich strahlend ä.<er die Bäume 
und Übergoß die Landschaft mit einem magische« 
Sicht. 

„Seltsam, daß sie nicht kommt/ sprach der 
Mann zu sich selbst, immer unruhiger werdend. 
,,E« war nicht Recht von mir, ihr so viel Frei-
heit zu lassen. Sie ist schon seit Mittag fort. 
Kann ihr etwa« zugestoßen sein? Ich will die 
Diener ausschicken, nach ihr zu suchen " 

Er machte eine Bewegung, die Veranda zu 
verlassen, al« er rasche Pfervetritte hö>te, und 
eine Minute später sah er ein Mädchen 
über den großen Platz dem Hause zureiten. Dte 
Reiterin war da« Mädchen, welche» Loro King«-
court und seine Begleiter au« den Händen der 
Banditen befreit hatte. 

M r . Strange wartete, bis das Mädchen 
herangerilten war. Sie glitt au« dem Sattel, gab 
dem Pony einen leichten Schlag mit der Hand, 
und dieses lief im Salopp um daS Hau» in 
seinen Stal l , während seine Reiterin freudig die 

stet» da» Kreisen der Becher — in den Weinstuben un° 
serer nationalen GeschäsiSgefühlSpolitiker. — Vielleicht 
bericht« ich Ihnen nächstens noch über eine andere 
SpecieS nationaler Helden und trage so mein Schärf-
lein bei zur Beleuchtung der eigentlichen Triebfedern 
der nationale» Führer und Verführer in Eachsenseld 
und anderen Märkten des Unterlandes, auf daß all« 
Welt erfahre, was wir h er längst schon wissen: daß 
der ganze Slovenismu» bei uns eine künstliche Pflanze 
— purer Lchwinbel ist. 

A u s dem chemeinderathe. 

Die gestrige Sitzung de« Cillier Gemeinde« 
Ausschusses wurde seuen« des Herrn Burgermei-
sterS mit einer längeren Ansprache eröffnet, wo, in 
derselbe der entsetzlichen Katastrophe im Wiener« 
Ringtheater gedachte und hieran die Mittheilung 
knüpfte, daß er mit Rücksicht auf den ungünstigen 
Bauzustaud de« Eillier Stadttheaters sich veran» 
laßt sehe, zur Untersuchung aller Gedre en de« 
Theaters. Berichterstattung hierüber und Borlage 
von Berdesserung«vocichlägen in »er nächst, n Ge 
meinderathssitzung eine Commission, bestihend aa« 
den Mitgliedern der städtischen Baujecuon, auS 
dem Stadtingenieur, dem Hauptmann der freiwil» 
ligen Feuerwehr und dem Ami«vorstände, unter 
feiner eigenen (de« Herrn Bürgermeister«) Füh-
rung nach dem Theater zu entsenden und di« zum 
Abschlüsse der Untersuchung und Behebung der 
bestehenden Uedelstände da« Theater für Borstet-
lungen jeder Art zu schließen. 

Bon den Einläufen werden zwei Friltgekuche 
der Finanzfeciion zur Erledigung in vertraulicher 
Sitzung zugewiesen. 

Hin Geiuch de« Slavtamte« um Abänderung 
der Beleuchtung wird dem Stadtbauamie, ein 
Gesuch der Hebamme um Beistellung von Ho!; 
al« Entschädigung für die unentgeltliche H ife-
ltistung an Arme wird der Section IV zur Be» 
rathug und Antragstcllung zugewiesen. 

Indttreff d.S Ansuchens der BegrädniScommis-
sion um Beistellung von '/,9lafier Holz und 20(£ir. 
Steinkohle für den Frie hos«qärtn<r deich ießt der 
Gemeinderath die Zurückieitung diese« AniuchenS 
an die Commission zur Erledigung im eigenen 
Wn kung«rreiie. 

W iter« i*irb ein Ansuchen der Spengler-
meisterin Frau Iosefa N o l l i um einen Schlüssel 
zum deuilch-n Thun» der Rcchisfcction, dann 
eine P.tition um Aufstellung von Aborten in der 
Nähe der Kirche der Baufection zugewiesen. 

A is der Tageeoidnung stand zunächst der 
Bericht der Finanzsection über die Standgelder-
und Berzehrungssteuer-Leipachfing. Der Pacht-
schilling betrug d,«her für rie Stan gelber fl. 759., 
für die Beruh,ungesteuerzusch äge aus Biet ui.b 
Branntwein fl 341. —. im Ganzen also fl. l ! 0 0 . 
Für daS kommende Jahi lagen nun zwei Offerte 
vor u. z. eine« von dem d'Sheiigen Patner Herrn 
lldvardi mit einem Anbot von fl 1IOO. — und 

S i m e n der B e r a n d a h inaufe i t te in die Arme ihrrS 

BrterS. 
„ V a bin ich wieder!" rief sie in englischer 

Sprache, die Zä'tlichkeit ihre« Bater« lebhaft er-
widernd. „ I ch komme zu spät zum Thee?" 

„Eii'e Stunde zu spät, Atexi ! " eiklärte M r . 
Strange „ I ch beginn schon zu lürch en. e« möchte 
D i r etwa« zugestoßen sein. Wir müssen diese 
langen Nitte einstellen, mein Kind. Ich habe mich 
sehr geängstigt. Wie, wenn Du einigen von den 
Bannten in die Hände gefallen wärest, von deren 
Uederfällen man m der letzten Zeit wieder so 
viel hört? Sie möchte.' Dich gefangen genommen 
und um ein Lüsegetd festgehtlien haben, wie sie 
die unglücklichen Engländer festhalten, von denen 
wir gestern lasen. Bleibe nie wieder so lange 
fort, Aiexa, — verstehst D u ? " 

„ Ich verstehe." 
„Nun gehe hinein und mache Dich zum Thee 

bereit Da wirst mich dann am Theetiich finden." 
M r . Strange blickte seiner Tochter mit 

zärtlichen Blicken nach, al« sie durch die Beranda 
eilte und in der Thür verschwand. ES war zu 
sehen, daß er sie mit der ganzen Innigkeit seiner 
edlen Natur liebte. Ih re Stimme war seine liebste 
Musik, ih;t Gegenwart war die einzige Freude 
seines Leben«. Sie war das einzige Wesen in der 
weiten Welt, welches ihm gehörte, und er wachte 
über sie mit der Sorgsamkeit einer Mutter. 



ein zweite« von dem C«arda-Wirth und Mitglied« 
der Musikkapelle. Herrn Iacod G u c z e f, mit 
einem Andot von fl. 1120. — Der Gemeinderath 
beschloß nach dem Antrage der Sektion tie An-
nahme 6(0 zweiten Offert«, gleichzeitig oder auch 
die Erlossung einer Aufforderung an die Markt» 
Commission, bezüglich der Verpachtung kür da» 
Jahr 1883 bis 1. Oktober 1882 Vorschlüge zu 
machen. 

Von den eingelaufenen 3 Offerten betreffend 
die Besorgung de« stadtischen und Leichenfuhr-
werk« wird jene« de« Herrn Carl S i m a mit 
15 von 16 Stimmen angenommen. 

ö« folgt nun die Verlesung de« Präliminare« 
der Begräduißcommijsion. Dasselbe beziffert die 
ordentlichen Ausgabe» mit fl. 1009.—, die außer-
ordentliche» mit fl. 580.—, dagegen die Ein-
nahmen mit fl. 1270.—, fo daß noch ein Betrog 
von fl. 319.— ungedeckt verbleibt. G. R. Herr 
Carl Mathe« beantragt zu der in diesem Prä-
liminare verzeichneten Post „Baulichkeiten", daß 
die Heistellung der betreffenden Arbeiten der Be-
grädnißcommission selbst Übertragen werden möge 
(angenommen.) weiters daß ein praktikabler Auf« 
gang zum Hiedhofe hergestellt werden möge, dessen 
Kosten durch anderweitige Ersparnisse eventuell 
durch einen Nachtrags«reit zu bedecken wären 
(angenommen). 

Die hierauf vorgenommene Wahl eine« Mit« 
gliedeS in den Armenrath an Stelle des Herrn 
Skolaut, welcher abgelehnt hatte, ergab nahezu 
Stimmeneinhelligkeit für den Hausbesitzer Herrn 
W a m b r e c h t s a m e r . 

E« folgte nun der Bericht der Baufection. 
Dieselbe beantragte die Vertagung der Ausst llung 
einer Laterne am Wokaunplatze auS finanziellen 
Gründen. G. R. Julius Rakuich erklärte sich für 
die sofortige Ausstellung der Laterne im Interesse 
der Sicherdeit der Passanten, vermochte oder nicht 
durchzudringen. 

Bezüglich der Verbreiterung der Gartengasse 
lag ein Anerbieten de« Hauebesitzer« Herrn 
S l u g a vor, welcher der Gemeinde den ersor« 
derlichen Grund vor seinem Hause unter der Be-
diogung uuentgeltlich zur Verfügung stellt, daß 
die Gemeinde die Pflasterung de«>elben veranlaßt. 
Diese« Anerbieten wird jedoch aus den motivirten 
Antrag der Bausection abgelehnt. 

Von großer Wichtigkeit ist der Bericht der 
Bauseciion über die betreff« Ansammlung und 
Verführung der Föcalurcißen eingeleiteten Schritte. 
Die Commission hatte sich ditSfallÄ um Auskünfte 
und Rathschläge an die Städte Graz. Klagenfurt 
Laibach, Marburg und Pettau gewendet und 
namentlich von den tret ersteren'umfangreiche« 
Materiale eingesendet erhalten. Die wichtigsten 
Anhaltepunkte bot der Commission die von der 
Stadt Laibach übermittelte Broschüre de« Stadt« 
physiku« Herrn D r . KeeSbocher. Dieselbe ver» 
zeichnet und bespricht 9 verschiedene Systeme der 

Er hatte sich ihrer Erziehung gewidmet, und 
sein eifrigste« Bestreben vou dem Angendlick an. 
al« er mit ihr nach Griechenland gekommen war, 
ihr Mutter und Gespielinnen zu ersetzen und sie 
glücklich zu machen, damit sie die mancherlei 
Entbehrungen in dieser Einsamkeit nicht fühlte. 
Er hatte die Schule in Oxford besucht, 
war bewandert in allen Wissenschaften, war 
mehrerer Sprachen mächtig und ein Meister in 
der Musik. I n all' diesen Dingen unterrichtete er 
seine Tochter und fand in ihr eine eifrige und 
talentvolle Schülerin. 

Al« Alexa In ihr vierzehnte« Lebensjahr trat, 
hatte er durch einen Agenten in Athen eine Gou-
vernante für sie von Pari« kommen lassen, welche 
fünf J«hre in feinem Hause lebte und ihrem 
Zögling mit derselben Zärtlichkeit zugethan war, 
wie Jedermann, der da« reizende und muntere 
Mädchen kannte. Dann war die Gouvernante 
»ach Pari« zurückgekehrt und Alexa wurde al« 
Herrin über da« Hauswesen ihre« Vater« ringe-
setzt, so daß sie thun und lassen konnte, wo« sie 
wollte. Zu dieser Zeit war e«, daß sie sich ihrer 
Liede zu längeren Ritten auf ihrem Pony hingab, 
von denen der heutige in der Befreiung der Ge» 
fangenen au« den Händen der Räuder resultirte. 

M r . Strange halle in seiner grenzenlosen 
Liebe zu ihr sein Beste« gethan, sie zu verwöhnen. 
I h re Wünsche waren für ihn Gesetze. Ader bei 

Föcalienabfuhr, von welchen sich für kleinere 
Städte da« Lotrinensystem al« da« billigste und 
beste darstellt. M i t Rücksicht hieraus brachte der 
Oomann der Baucommission, H: r r Carl Mache« 
einen Antiag ein, den wir an anderer Stelle 
reproduciren. Die Berathung diese« Antrage« 
wurde, ta die Gichtigkeit de« Gegenstande« dessen 
reifliche Erwägung fordert, auf die nächste S i -
tzurig »erlagt. 

Kleine Chronik. 
Tilli. 17. December. 

( A l l e r h s c h ste S p e n d e . ) Wie un« 
au« Weitenstein gemeldet wird, hat der Kaiser 
für den dortigen Schulhautbau au« seiner Privat-
schatulle den Betrag von 300 fl. gespendet. 

( E h r e n b ü r g e r r e c h t « v e r l e i h u n g . ) 
Die Ma'.klgemeinde gränz Hot den k. k. Staat-
haltereirath und Bezirkshauplmann Herrn Ferd. 
H a a s zu ihrem Ehrenbürger ernannt. 

( J a g d k a r t e n f ü r S t e i e r m o r k . ) 
Die amtliche Grazer Zeitnng publicirt da« fanc-
tionirte Gesetz vom 27. November d. I . , womit 
auch für da« Herzogtum Steiermark Jagdkarten 
eingeführt werden. Dieselben lauten aus eine be-
stimmte Person, dürfen nur von dieser benützl und 
müssen den behördlichen Organen auf jedesmalig?« 
Verlangen vorgewiesen werden. Zu verweigern ist 
da« Ausfertigen von Jagdkarten an im Taglohne 
stehende Arbeiter und solche, welche au» wohlthä-
tigen Anstalten oder au? Gemeindemitteln erhalten 
werden, serner an Trunkdolden und Geisteskranken. 
Verbrechen gegen die Sicherheit der Person und 
de« Eigenthumes bilden durch 5 Jahre vom Ab-
laufe der Strafzeit; Vergehens gegen die Sicher-
heit de« Leben«, Diedstahl oder Diebstahlstheil-
nahme schuldig gemacht haben, durch 3 Jahre, 
endlich absichtliche Uebertretung gegen da« Wild-
schongesltz oder Misbrauch einer Jagdkarte durch 
2 I i h r e einen AuSschließungSgrund bei der AuS-
stellung von Jagdkarten. — Um Jagdkarten für 
Minderjährige müssen die betreffenden Väter oder 
Vormünder, für Schüler einer Forstschule die D i -
rection, für Forstlehrlinge und Gehilfin die be-
treffenden Lehrherren und Revierleiter ansuchen. Dos 
Gesetz tritt mit 14. Jänner 1882 in Wirksamkeit. 

( S t a a t«-R e c h n u n g S w i s s e n s c h a s t . ) 
Die nächste Prüfung au« der StaatSrechnung»-
Wissenschaft wird am 29. d. M . in Graz statt-
finoen. Diejenigen, welche sich dieser Prüfung 
unterziehen wollen, haben ihre vorschriftsmäßig 
belegten Gesuche bi« längsten« 24. d. M . an den 
Präses der Prüsungs-Commission, Herrn Ober-
finonzrot Anton Ritter v. B u r g e r in Graz 
einzusenden und darin insbesondere nachzuweisen, 
ob sie die betreffenden Vorlesungen besucht oder 
auf welche andere Weife sie sich die erforderlichen 
Kenntnis angeeignet haben. 

( U n s e r e B e z i r k« st r a ß e n) befinden 

ihier edlen Natur, ihrer HerzenSgüte, ihrem 
heiteren Temperament und ihrer B-rständigkeit 
war diese Erziehung ihr nicht nachtheilig geworden. 
Wenn sie zuweilen auch etwa« eigenwillig, kühn 
und unerschrockcn war, vermied sie doch sorgfältig, 
ihrem Vater oder sonst Jemanden Schmerz zu 
bereiten, und war sie in dem einen Augenblick 
neckisch und übermüthig, so konnte sie im nächsten 
ebenso ernst und sinnig sein, wenn die Umstände 
e« erforderten. 

M r . Strange trat in'« Hau« und kam in 
ein kleine«, anmuthige» Speisezimmer, welche« 
durch eine breite Flügelthür mit der Veranda in 
Verbindung stand. Der Theetisck war gedeckt, und 
in dessen Mitte stand eine brennende Theemaschine. 
Die ganze Ausstattung de« Zimmer« hatte ein eng-
lische«Ansehen; nur der klareHonig, die frischeZiegen« 
milch, der Kuchen und die köstlichen Früchte er-
innerten daran, baß mun sich inGriechenland befand. 

Er hatte kaum da« Zimmer betreten, al« 
seine Tochter in einem frischen, anmothigen, 
griechischen Kostüm erschien. I h r Haar war mit 
einem breiten Band zurückgedunten und fiel los« 
auf den Rücken. Sie nahm ihren Platz an der 
brodelnden Theemaschine etn und begann eine 
Unterhaltung, welche ihrerseits heiter und unge« 
zwungen geführt wurde; ihr Vater aber sagte 
wenig, lächelte ihr jedoch noblgefählig zu. 

Nachdem da» Mahl beendet war, nahm M r . 

sich, wie man nn» mittheilt, in einem recht elen-
den Zustande, ja ein Spaßvogel meinte jüngst 
sogar, man müßte sie älfl Abbilder der steirischen 
Gebir Slandschasien auffassen, so groß seien die 
Unebenheiten de« Niveau. Wenn man bedenkt, 
daß nach dem Budget der Eillier Bezirksver-
tretung sie Auslagen für Straßenzwecke im abge-
laufenen Jahre nickt weniger al« fl. 16,049.89 
betrugen, wovon fl. 7587.30 für Schotterbei» 
stellung und 3737 50 für Arbeitslöhne und Erd-
fuhren verwendet wurden, muß m,n diese« buckelige 
Aussehen unserer Beziiksstraßen nachgerade unbe-
greif! ch finden ; oder bestehen etwa die Straßen-
arbeiten und Erdsuhren darin, daß man an ein-
zelnen Stellen der Straßen Erde und Schotter 
avlhebt und sie an anderen Stellen ablagert? 
Dadurch würden sich allerdings die Buckel und 
köcher, über welche unser Gewährsmann klag», 
sich auf die einfachste Weise erklären. Bei dem 
Umstinde aber, al« die Anlagen für Straßen-
zwecke wehr al« die Hälfte de« BezirkSbüdget« 
ausmachen, wilre e« denn doch wünschenSwerth, 
daß die Controle über die Straßenarbeiten etwa« 
wirksamer geübt werde, damit nicht all' die Opfer, 
weiche von der Bevölkerung für Bezirks- und 
speciell für Straßenzwecke gefordert «erden, um-
sonst gebracht feien. 

( F ö c a l i e n a b f u h r . ) I n der gestrigen 
GemeinderatSsitzung wurde seitens der Bausection 
folgender für die sanitären Verhältnisse unserer 
Stadt höchst wichtige Antrag gestellt: I . ) Die 
bisherige Ar t der Ansammlung und Ausfuhr der 
Mehrung, aufgenommen wo da« Tonnenjystem 
bereit» eingeführt ist, fei al« gesundheitschävlich 
mil lhunlichster Beschleunig! ng aufzulassen. 2.) 
Al« oberste« Princip ist auszusprechcn, daß in 
keinen Canal der Stadt künftighin mehr menschliche 
Exkremente abgeführt werden dürfen. 3.) E« würden 
daher im ZwangSwege sämmtliche Zugänge von 
Adortschläuchen und Senkgruben zu den Canälen 
abzumauern sein und die Canäle nur die Bestim» 
mung haben. Nutz- und Meieorwasser zu führen, 
daher auch srequentcre Pissoir« ihren Inhal t in 
oorschrist«müßige Latrinen zu entleeren Haien. 4 . ) 
Al« zulässige Aufbewahrungsorte für Excremente 
werden in Hinkunft nur die vorschriftsmäßigen 
Senkgruben oder Latrinen gestattet fein oder, wo 
solche nicht anzubringen sind, darf als Ersatz hiefür 
nur da« Tonnensystem eingeführt werden, retztere« 
ist auch zulässig in alle« jenen Häusern, wo selbe« 
bereit« eingeführt ist, oder wo der HauStigen» 
thümer sich au« Vorliebe für da« letztere System 
entscheidet. 5.) Zur Durchführnng der neuartig 
construirten Senkgruben in den Häusern der Stadt 
ist ein zu bestimmender Zeitraum zn fixiren, 
innerhalb dessen allmälig all« Senkgruben auf 
Kosten der Hau«eigenthümer umzugestalten sind. 
6.) Zur Ansammlung von Stallmist in dem 
inneren Rayon der Stadt sin» Düngergruben zu 
errichten, die cementirt und mit Brettern geschlos-

Strange den Arm seiner Tochter und führte sie 
in'« Wohnzimmer. r-

Diese« war ein hohe« und große« Gemach, 
dessen Fußboden mit türkischen Teppichen belegt 
war. Neben anderen nothwendigen Gegenständen 
bildeten ein große« hübsche« Pianoforte, mehrere 
Schreibtische und Bücherregale, gefüllt mit kost-
baren Bänden, di« Ausstattung dr« Zimmer«. E« 
wurde ̂ erleuchtet durch eine große Hängelampe und 
mehreren Wachskerzen. 

Alexa fetzte sich an'« Piano, ihre Hände 
glitten leicht über die Tasten, dem Instrument 
herrliche Töne entlockend, und sie sang dann mit 
reiner liedlicher Stimme und tiefem Gefühl eine 
alte stotlische Ballade. I h r Vater halte sich auf 
einen Dioan gesetzt und hörte bewegt dem Gesänge zu. 

„Komm', Alexa, setze Dich zu m i r / sagte 
er, nachdem die letzten Töne verklungen waren und 
da« Mädchen sich vom Instrument erhob. »Ich i 
habe D i t etwa« zu sagend 

Da« Mädchen setzte sich auf einen gestickten > 
Schemel neben ihn und schmiegte ihren Kopf an 
seine Kniee. 

„ D u hast mir Deine Erlebnisse auf Deiner 
heutigen Tour noch nicht erzählt," sagte der Vater 
ernst, ihr weiche» Haar streichelnd. 

(Fortsetzung folgt.) 



sen sein müssen. 7.) Die Entleerung der Senk' 
gruben hat nur mehr auf pneumatischem Wege 
entweder durch die Gemeinde selbst oder einen 
conccffionirtrn Unternehmer gegen zu vereinbarende 
Entlohnung zu geschehen. Ebenso übernehmen Obige 
über Wunsch der Hausbesitzer gegen Entgelt die 
Verführung der Tonnen, auch soll den HauSeigen» 
thümrrn ba« Recht zuerkannt werden, ihre Föca« 
lien al« Rutzvllnger für Felder und Wiese» zu 
verwenden. Für die Entleerung der Übrigen Föca. 
lien hat die Gemeinde oder der Unternehmer für 
Abladeplätze zu sorgen. 8.) Zur endgiltigen Durch-
führung dieser Antrüge unb Verfassung einer die»-
bezüglichen genauen Verordnung sei die Wahl 
eine« Comitö» von 6 Mitgliedern vorzunehmen, 
wovon 2 au« der SanitätS-, 2 au« der Finanz-
und 2 au« der Bau-Seclion zu wühlen sind, 
welche« seinerzeit dem Äemeinde-AuSschusse eingehend 
zu berichten hat. 

( B es i t zw « ch sel.) Da« der hiesigen 
Sparkasse gehörige Gut M a t e r b er g bei Eil l i 
wurde durch Vermittlung de« Auskunftsbureau 
Plautz in Eill i an Herrn Slrücker in Wien verkauft. 

(W o h l t h ü l i g k e i l « - C o n c e r t.) 
Donnerstag den 15. d. M . fand in den Casino-
localitüten ein Concert statt, veranstaltet zum Besten 
der von der Katastrophe im Wiener Ringtdeater 
Betroffenen, welche« seinen doppelten Zweck: zur 
Linderung de« Elende« beizutragen und einen 
musikalischen Ge >uß zu gewähren, in sehr erfreu-
licher Weise erfüllt Hot. Da« Programm war 
ein sehr gewühlte« und reichhaltige«, die Ausführung 
desselben durchaus befriedigend, lheilweise geradezu 
ausgezeichnet. Besonderen Beifall erregte Herr v. 
Listarini, welcher schon im letzten Conversation«-
abend des Casinooereines durch sein sympathische« 
Organ und durch die Tiefe und Wärme seine« 
Vortrage« die Zuhörerschaft hinriß. Der Vortrag 
de« Liede« „ich grolle nicht" v. R. Schumann 
kann füglich als die glänzendste Leistung de« 
Abend« bezeichnet werden. Dabei soll nicht ver-
schwiegen bleiben, daß die Clavierbegleitu-g sich 
den Intentionen de« Sängers außerordentlich 
diScret anzuschmiegen verstand. Tadellos war ferner 
die Wiedergabe des Scherzo au« dem Streich« 
quarletle op. 12 von Me»del«sohn durch unser 
tüchtige« Streichquartett, welche« wohl selten 
so Vorzügliche« geleistet hat, wie letzten Don-
nerstag. «der auch alle« Uebrige, wa« geboten 
wurde, können w i r , ohne in weitere Details ein-
zugehen, al« sehr gelungen bezeichnen und der jeder 
Nummer folgende Beifall war ein Beweis, daß 
die zahlreich versammelten Zuhörer ihre vollste 
Befriedigung fanden. E« gebührt daher den Herren, 
welche sich um da« Zustandekommen de« Concerte» 
verdient machlen.sowic allen jenen.deren Mitwirkung 
einen so genußreichen Abend ermöglicht hat, unsere 
wärmste Anerkennung. — Wa» den materiellen 
Erfolg betrifft, so betrug die Einnahme fl. 240. 
die Kosten deliefen sich auf rund fl. 15. —, e» 
verblieb somit noch ein Reinerträgni» von fl. 225. 
Da«selbe wird erst Moruag nach Wien abgesendet 
werden, da voraussichtlich noch weitere Beitrüge 
zu diesem Zwecke eingehen werden. Zu bemerken 
ist noch, daß von mehr als der Hälfte der Be» 
such« unter denen sich der Herr Bürgermeister, 
der Herr Bezirkshauptmann, und der Herr 
Präsident de» LreiSgerichte». sowie zahlreiche 
Herren Beamten und Officiere befanden, 
mehr oder minder beträchtliche Uederzahluogen 
geleistet wurden. Leider war eS bei dem an der 
Cassa herrschenden Andränge nicht möglich, alle 
Überzahlungen besonders zu verzeichnen, weshalb 
wir von der beabsichtigten Veröffentlichung der« 
selben Umgang nehmen müssen. 

( V o m E x e r c i e r p l a t z e . ) Man weiß 
nicht recht, wa« eigentlich die größere Plage ist. 
da« Abrichten von Recruten für den Officier, oder 
da« Abgerichtetwerden für den Recruten. Bei un« 
in Cilli wird die Recrutendrillung insbesondere 
durch sprachliche Schwierigkeiten erschwert, wie 
folgende Scene vom Exercierplatze beweist. ES 
sollen einem Rccruten Gewehrgriffe erklärt werden. 
Da der Recrut seiner eigenen Angabe nach Slo-
Vene ist, beauftragt der betreffende Officier einen 
Unterofficier, slovenischer Zunge, dem Landsmann« 
Recruten die nöthige Erklärung in seiner Mutter« 
sprach« zu geben. Der Unterofficier «Hut da«, aber 
der Recrut macht eine Miene, wie Einer, der ihm 
ganz unverständliche Laute vernimmt. Lieutenant 

zum Unterofficier: Fragen Sie den Recruten, ob 
er Sie verstanden hat. Unterofficier fragt, Recrut 
schüttelt den Kopf. Unterofficier: Sie find viel-
leicht kein Slovene? Recrut: Ich bin ein Slovene. 
Von wo? Recrut: Don X. in Lrain. Lieutenant 
zum Unterofficier: Vielleicht war da« kein richtige« 
Slovenisch, wa« Sie gesprochen haben? Unter-
officier, gekrankt: Herr Lieutenant, da« Slovenisch« 
ist meine Muttersprache. Lieutenant: Aber wie 
kommt es denn, daß er Sie nicht versteht? Unter-
osficier: Er ist halt au« einem anderem D»rse I 
— Wir fügen dieser Mittheilung, deren volle 
Richtigkeit uns verbürgt wird, nur noch bei, daß 
es schließlich gelang, dem Rekruten in d e u t s c h e r 
Sprache beizubringen, wa« er in slovenischer 
Sprache nicht verstand und überlassen e« hienach 
ganz unseren Lesern, sich ein Urtheil darüber zu 
bilden, wie e« mit der slovenischen Spracheinheit 
steht und ob die Herrn Slovenen wirtlich daraus 
verzichten können, deutsch zu lernen, wenn sie 
sich mit Nichtslovenen, oder auch nur u n t e r sich 
verständigen wollen. 

( T o d t a u f g e f u n d e n . ) Am 14. d. M . 
wurde die bis dahin vollkommen gesund gewesene 
Grundbesitzern Agnes S a i t z in S t . Lorcnzen 
in ihrem Hause todt aufgefunden. Ueber die Ur« 
fache ihre» plötzlichen AvlebenS ist noch nicht« 
Nähere» bekannt. 

( B r a n d s c h a d e n . ) I m Dorfe J a g o -
d i tsch bei Tüffer brach am 13. ein Feuer au«, 
welche« ein Wohngebäude neust Stallungen ein« 
äscherte. Dem raschen und thatkräftigen Eingreifen 
der freiwilligen Feuerwehr von Tüffer ist e« zu 
oerdanken, daß der Brano localisirt blieb, obwohl 
die Gefahr eine« Weiiergreisen« desselben bei dem 
Umstände, al« die Nachbarhäuser mit Stroh gedeckt 
sind, eine große gewesen. 

( F r e c h e r D i e b st ah l.) Gestern Abend 
schlich sich ein Dieb, während sich Herr Bast in 
Markt Tüffer in seinem zu ebener Erde seine« 
Hause« befindlichen Geschäft« aushielt, in di« 
Wohnung desselben und stahl daselbst mehrere 
Kleidungsstücke. Der Dieb mußte, um zur Beute 
zu gelangen, ein Zimmer passiren. 

( S c h w e r v e r l e t z t . ) Dem Bahnarbeiter 
Vinzenz S l u g a wurde gestern gelegentlich einer 
Rauferei mit einem Eisendahnbediensteten eine 
schwere Beschädigung zugesügt und mußte derselbe 
zur Heilung in da» hiesige Krankenhaus über« 
bracht werden. 

( D e r l e b e n d i g e T u g e n d s p i e g e l , ) 
D r . Gregorec, veröffentlicht in seinem Blatte 
folgenden „Widerruf! „Slovenski Qospodar' hat 
am 8. December 1881 in Nr. 49 die Richtig-
stellung de» geehrten Herrn Abtes Anlon Wrelschko 
veröffentlicht, am Schlnße dieser Berichtigung 
aber verschiedene Bemerkungen beigefügt, in welchen 
über Abt Wrelschko Schlechtigkeiten gesagt werden; 
besonders daß er die den Freimaurern ergebene 
Cillterin unterstützt, «st erlogen. Unterschriebener 
HeiauSgeber des ,Slov. Gosp.* bedauere e», daß 
ich in meinem Blatte den besagten Bemerkungen 
Raum gegeben habe und widerrufe Alle», wa» 
im „Slov. Gosp.' No. 49 und auch Nr. 46 und 
48 gegen den geehrten Herrn Cillier Abt Trau-
rigeS geschrieben ist. D r . Lavoslav Gregorec rn.p." 
Wie zum Hohn gegen den Befehl, welchen der 
Hetzer von höherer Stelle erhielt, fügt er diesem 
Widerruf am Schlüsse der Spalte folgende An-
merkung bei: »Diese» Eingesendet veröffentlichen 
wir in unserem Blatte, um dem Redacteur die 
sättigen Klügereien zu ersparen, zu welchen un» 
Zeit und Geld fehlen, wenn un« auch die Er-
warlung eine« günstigen ProceßauSgange« nicht 
mangelt." — Dieser Widerruf und die dazu ge« 
machte Anmerkung sind so charakteristisch für 
deren Verfasser, daß sie keine« besonderen Com« 
mentar« bedürfen. 

(Vom Büchert ische.) Neuer deutscher 
P a r n a ß betitelt sich eine im Verlage von Carl 
Rühle in Leipzig erschienene Anthologie von 
Dichtungen. Silberblicke au» der Lyrik unserer 
Tage nennt der Herausgeber Max Molk« diese 
Gedichtsammlung, wtlche bisher UngedrnckteS, also 
Originalbeilräge von den bedeutendsten lebenden 
Dichtern enthält. DaS Werk welchem daS Bildniß 
und Facsimile E g o n v. E b e r t 'S, des Nestors 
verdeutschen Dichter beigegeben istundda» trotz seines 
starken Umfange», feiner splendiden Ausstattung 
un) des prachtvollen EinbaadeS billig zu stehen 

kommt, eignet sich vorzüglich als Weihnacht«- und 
NeujahrSgeschcnk und kann durch alle Buchhand-
lungen bezogen worden. — Zum gleichem Zwecke 
eignen sich auch des tn weilen Kreisen bekannten 
Schriftsteller« Dr . I f i d o r P r v f c h k o 
O e st e r r e i c h ifche V o l k « u n d J u g e n d -
s ch r i s t en, von denen bereit« 21 Bündchen in der 
Manz'schen t. k. Hofverlag«- und Univ. Buit-
Handlung zu Wien erschienen find. Jede« dieser 
nett gebundenen und mit Kupferstichen versehenen 
Bäudchen ist für sich abgeschlossen und bringt 
außer historischen Erzälungen auch Sagen und 
patriotische Gedichte, ferner« Biografien hervor-
ragender Persönlichkeiten und Topographische«. 
Der Preis eine« jeden Bändchen« ist wegen deren 
reichen Inhalte« mit 60 kr. ein überau« mäßiger 
zu nennen. Besonder« sin» diese Schriften für 
Schul- und Gemeinde Bibliotheken zu empfehlen. 

( v e r j u n g e K i k e r i k i . ) Unter diesem 
Titel erscheint in Wien, Wollzeile 5, ein neue« 
humoristisch-satirische» Bolksblatt mit freisinniger 
deutsch-nationaler Tendenz. Bei dem Umstände, 
al» der alte „Kikeriki", seit dessen Herausgeber 
fchmerdäuchig und ordenssüchtig geworden ist. nur 
noch osficiö» gewässerte», deutschfeindlichen Witz 
verschleiß», ist die Gründung eine» gestnnung»« 
tüchtigen Eoncurrenzblatle» ganz angezeigt und 
wünschen wir dem .jungen Kik«ik>". welcher mit 
Postversendung nur 30 kr. monatlich kostet, den 
besten Erfolg. 

( D r e i t a u s e n d Menschen e r t r u n k e n . ) 
Au» London, 16. December telegrafirt man dem 
„T r . T. B . " : I n T a l e e (China) sollen am 
8. December, am Tag« be« Rin^lheoterbrande«, 
in Folge ein«« durch einen Orkan verursachten 
Mecre«auSlrille« dreitausend Menschen ertrunken 
fein ! 

( D i e W i e n e r L a n d w i r t h s c h a f t « 
l i che Z e i t u n g ) von Hugo H. Hitschmann 
bringt in ihrer Nr. 1561 vom 14. December d. 
I . folgende Hauplartikel: Di« Grbührtnnovell« 
und di« Landwirthschaft. — Das Generalregulicr« 
ungSproject der Weichsel und ihrer Redenflüsse in 
Schlesien. — Gefrorne Samenrüderr. — Hand-
dreschmaschinen.— Neue Jag: Hundeleine. (1 Abb.) 
Vernichtung der Pferdemagenbrem'sr. — Selbst-
tätig« Zimmersontain« mit Blumentisch und Aqua-
rium. (1 Abb) Marktberichte. Fragetasten. Brief-
kasten und Inserate (unter densrldcn neun offen« 
DiensteSstellen) endlich al« besondere Beilage: 
(Fleischapprovisionirung Wien« und Grenzspere.) 

Eingesendet. 
C h r i s t b e s c h e e r u n g f ü r d i e a r m e J u -

gend de r S t a d t C i l l i . 
M i t inniger Freude berichtet da« gefertigte 

Comite, daß der WohlthätigkeilSsinn und da« ver-
«int« aufopfernd« Wirken edler Menschen «S er-
möglicht haben, den armen Klein«n auch Heuer 
recht sinnige WeinachlSfreuden zu bereiten. Da« 
gefertigt« Comit^ erfüllt eine sehr angenehme 
Pflicht, wenn es all den hochherzigen Wohlthätern 
der Jugend für die ungemein ausgiebigen Unter-
stützungen den herzlichsten Dank ausfpricht und 
sie unter einem zu der S o n n t a g. d e n 18. 
D e z e m b e r l. I . N a c h m i t t a g um 4 
U h r i m Z e i c h e n s a a l e d e r l a n d s c h a f t . 
B ü r g e r s c h u l e ( G r a f e i g e b ä u d e ) statt-
findenden Christbescheerung höflichst einladet. Mögen 
sie dort den schönsten Dank auch in dem Be-
wußtsein finden, daß sie durch ihre edlen Thaten 
wirklich schwere Noth und tiefes Elend gelindert 
haben. 

D'a S F r a u e n-E o in 11 6. 

Kourse der Wiener Jörse 
vom 17. December 188t. 

Goldrente 94.— 

Einheitlich« Staatsschuld in Noten . 77.30 
, , in Silber . 78.15 

1860er Staa«S-Anlehen«lose . . . . 134.50 

Bankaktie u .. 847.— 

Ereditactien . . . . 362.70 
London 118.85 
Napoleond'or 9.42'/ , 
k. k. Münzducaten 5.61 
100 Reichsmark 58.20 



Frachtbriefe 
(Eil- & Frachtgut) 

mit oder ohne Unterschrift, zu haben bei 

Joh. Kakusch, Cilli. 

Bilder und Spiegel 
passend für 

Grosse Auswahl in Genre, Landschaften und 
heiligen Bildern mit und ohne Rahmen. 

Spiegel in Waschgold, Prügel- und gekröpften 
627—2 Nussholzrahmen. 

Ankleide - Spiegel. 
Alles zu staunend billigen Preisen auf 

Baten ohne Preis - Erhöhung. 
Miauet»'* fm'la*han«ll*inff. 

Im DostalTschen Gasthau.se 

s ü s s e r T ü r k e n b e r g e r 

per Liter ä 24 kr. im Aussebanke. 

Die hochherzigen Mitglieder 
des „Ci l l i e r F r a u e n - V e r e i n e s , " für Unterstützung 
verschämter Arme, werden f r e n n d l i c b t e inge-
l a d e n , zur Betheilung der Annen, welche den 
24 . D e c e m b e r »SOI. Nachmit tag» 2 Uhr 
stattfindet, in der oberen Schulgassc. D i r m h i r n i c h e s 
Hau«, Parterre . Hochachtnngsvoll 
650—1 l l a x I ' r n i i r n - C o m l l r . 

A n j u b n r p r - Nürnberfier • Lebkochen, 

Thee, Jam.-Rum und feinste 
6 4 6 - 3 Punsch - Essenz, 

a o w l r e i n e « r o » * f A u a w a h l v o n 

Weihnacht«- und Christbaum-
Decorations - Gegenständen 

b e i K . P e t r i ö ß k , BahnhofgasBc. 

Wichtig 

l'iir jeden Haushalt! 
ComplBtte Britamasilber-SpeiseserTice 

für nur fl. 8 
In eleganter Fa$on, durchaus frei von oxydirenden 
Bestandtheilen und von Vorzüglicher Bauer 
l iaftigkeit der silberähnlichen Farbe, ist ausser 
echten Silber allen anderen Fabricatcn vorzu-
ziehen. Kör nur fl. G erhält man nachstehendes 
gediegenes Britaniasilber Service a u s den fe in-
s ten und besten Britaniasilber. Für das Weiss-

hleiben der Bestecke garantirt. 
6 Stück Britaniasilber Tafelmesaer mit eng-

lischen Stahlklingen 
6 Steck echt englische Britaniasilber Gabeln, 

feinster schwerster Qualität 
6 Stück massive Britaniasilber Speiselslffel, 

12 Stück feinst« Britaniasilber Kaffeelöffel, 
1 Stück massiver Britaniasilber MilchsrhOpfer, 
1 Stück schwerer Britaniasilber Snppenschopfer 

bester Sorte, 
2 Stück effectvolle Salon-Tafelleuchter, 
6 Stück feinste Eierbecher, 
6 St. fein cisellirte Pr&sentirtaasen (Tablett'»), 
I Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbeh&ltcr, 
1 Stück seiner Theeseiher, 
6 Messerleger (Krystall). 

54 Stück. 

Bestellungen gegen Postvorsehuss (Nach-
nahme) oder vorheriger Geldeinsendung werden, 
so lange der Vorrath eben reicht, effectuirt durch 
das 

Britaniasilber Fabriks - Depot 
C . I ^ a n g e r , 

Wien, II, g rosse Schiffgasse 28. 

.VA. Im niclttconcenirenden Fallt wird da» 
Service binnen 10 Tagen gegen Rückerstattung da 
nachgenommetien Betrage» anetandelo» zurückge-
nommen. 

i Zahnärztliche Operationsamtait 
und 

zahntechnisches Atelier 
CILLI, 

V* vis-a-vis dem Bahnhöfe, CaftS Hiusbaurn. 

• •Iv 

Zahnplomben in Gold, Amalgam, 
Cement etc. Zahnoperat ionen schmerzlos 
mit Narkose oder l.ocalantsthesie 

Künst l i che Zahnstnoka werden je 
nach ihrer GrOsse in wenigen Stunden, ganze 
Gebisse in 1—2 Tagen schmerzlos ein-
gesetzt. S45— 

7WT 
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Seiler-

Geschäfts -Eröffnung. 
Ich beehre mich dem P. T. Publikum 

bekannt zu geben, dass ich mein Seilergeschäft 
in der Grazergasse, Herrn Kamrer'schen Hause 
Nr. 90 eröffnet habe. — Werde stets bemüht 
sein meine werthen Abnehmern gut und billig 
zu bedienen. 

Jakob Lauritsch. 6 2 6 - 3 

500 Gulden 520-14 

zahlt' ich dem. der beim Gebrauch von R<isler\ Z a h n -
H n n i n s m e r k F l a s c h e 3 5 k r . jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder an, dem Munde riecht. 
W i l l i . K s t w l r r ' » . \ e f f e . Wien, I . ltegierung»-
gasse 4. Nur echt in Ci l l i bei 

J. K u p f e r s c h m l d . Apotheker . 

Kundmachung. 
W i r bringen hiemit zur Kenntniss, dass wir bis ab heute Herrn 

J o s e f P e r k o 
der Vertretung für C i l l i und U m g e b u n g enthoben halten, so dass selber in keiner 
wie immer Namen habenden Verbindung mit uns weiter steht. 

LAIBACH, den 9. December 1881. 

D i e Genera l -Repräsentanz des „Oresham" in L a l b s o h : 

«35-3 Valentin Zeschko, 

l i l E R M I T - V E K E I I * 

]YIoiit«.«:, den 10- December lh81 
im 

Mir a u h a u *e „*Mr g o l d e n e n K r a n e " 

GENERAL - VERSAMMLUNG. 
T a g e s i 

1. B rieht der Direktion. 
L. Neuwahl der Birection. 
3. Allfällige Anträge. 645—1 

l l c g i n n » U h r A b u n d N . 

Sollte die um 8 Uhr abgeschriebene ertte Versammlung nicht betchltutsähig nein, t» findet 
am »eilten Abende und near Mi S Uhr, eine steeite Versammlung statt, bei 'reicher jede AmoKl Mit-
glieder betehlutefähig i»t. 

c a W A L l i l l l l «fc P E L L E 
Specerei - u. Delicatesseu-l!an<llungs in Cilli 

Hauptplatz & Postgasse «-» 
empfehlen s i e alljährlich flr Weihnachten frisch & Kochs.: 
R o m ! 114*ii . Z l w e b c u , W c l i a l H - e r , U » ( ( o l n , K u n i l e l n , 
P l f i i o l i , I I U M e l n Ü M M e , n u l a « ; a t r a i i b e u , H r u r h -
n a u i K t « " ! ! ! , I ' u n n I - & N i i l t u i i l V I c c i i . c e d r i . A r u n c i n l 
& K o h n i t H i n i ' u , g l a f d r t e B o i n e r F r ü c h t e u n d 
T l u N t a r d a . 

F ü r w ä l . N u l u l : « u . i r . A m I I I m c I i c . C a v l a r , O l i -
v e n . P f e f l f o r o n i . © * t » e e - & . H o l l l i ä r l i u o , B r e m e r 
R r l k e n , A i i r h o v i i » , R u s s e n . T u f c l - i a r d e l l e n & 
K a p p e r n . J l l x c d - P l r k i e s , l ' r u i t z . . e n f l . & K r e i n -
• e r D o p p e l - M e u f & c . & c . 

J 
I V A u f — 9 o r z ü f f l . r o t h . # »rein. 

Ä l l f f f " " r f f l t • l ä s l a u e r . n a t i i r . Xantt-
h e r f f e r ffr. F l . Cso k r . , J M a l a f f a , €'ii»ro äf Mtunter-
A n n b r u e h . Kehr f r a n z . M i l e i n a t t e h e f f - i h a t t » / * f f . 

H e h l e r J a i i i a f e A - R u m « i * C o ^ i i a e « 

O r i f f . H i i n e i e « i * K u s s * T l i e e . 

rt> 
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An die Herren Wähler 639—2 

der 

Handels- und Gewerbe-Kammer Graz! 
Von dem Bestreben geleitet, den h e i l e u t e i i d e n m o n t a n i s t i s c h e n . I n -

t l u s t r i e l l - v e w e r l i l i c l i e i i und H a i i d e l s - s n t e r e s s e i i d e s s t e i r l s c h e n 

l i i t e r l a u d e s d l r e c t e V e r t r e t u n g in der Grazer Handels- und Gewerbe-Kammer 

zu verschaffen, empfehlen die Gefertigten im Namen vieler wahlberechtigten Firmen aus 

Untersteiermark, nachbenannte Herren a l s K a n d i d a t e n für die diesjährige Ergänzungs-
Wahl in die G r a z e r H a n d e l « - u n d G e w e r h e - H a m m e r s 

Für die Section: 

.Handel" f f 

Carl Traun , Kaufmann, 
in Firma Traan & Stiger in Cilli . 

Für die Section: 

„Bergban und Fabriken" 
Eduard Candoliiii, 
Bergwerks-Beriticr in Pö l t aoh&ch . 

Jul ius Lariscl i , 
Brauerei-BesiUer in Markt Tüffer. 

Für die Section: 

,,Uebriger Gewerbestand" 
Liidw. R. Schütz, 

Thun Waaren-Fabrikant in L i b o j e bei Cil l i . 

Zur Completirung der zu Wählenden verweisen wir auf die Vorschläge des vereinigten 
Comites des Vereines der Kaufleute u. Industriellen u. des steierm. Gewerbevereines in Graz. 

Latz & Nael!', Knnstinühle, CilU. 
Josef Negri, Cilli. 
Josef Costa, Cilli. 

Moritz & Johann Sonnenberg, 
Deutscheiithal bei Cilli. 

Daniel Rakuscli, Cilli. 
Gewerkschaft Skofie bei Cilli. 

Baumwollspinnerei Pragwald bei Ctll i 
Franz Zangger, Cilli. 

Josef Drolz, Markt Tüffer. 

Johann Michelitsch in Cilli 
beehrt sich hiemit zum Besuche der 

W eihnachts- u. Neu jahrs-Ausstellung 
in seinem Locale 

S M S " G r a z e r g a s s e H r . 8 8 
ergebenst einzuladen, in welcher die neuesten und geschmackvollsten in- und ausländischen 

1 ) r, 
in reichster Auswahl am Lager sind. — Auch erlaubt er sich das P. T. Publikum auf seine verschiedenartigsten 

pic l roaare t t f ü r H m d e r 
besonders aufmerksam zu machen. — Ferners halte ich ein stets gutsortirtes Lager von Musik-Instrumenten, als: 

Zithern, Violinen, Guitarren etc. etc. 
Endlich bringe ich auch meine 

MetaU- und Chinasilberwaaren 
643-3 

als: 

X j e u L c l v t e r , B e s t e c h e , C e u s s e t t e z i . u l . 

welche ich mit a s e l i n i t i l i r i g - e r O a r i i n t i e abgebe, in empfehlende Erinnerung. 

i i 



Malzfabricate 
I n g t n n z K i i r o p u u I m l i r l l -

w i r h o i i d a i i c r k u n i i t . 
i s n a t i l v o n k u l M > r n u n d 
14 ö m I g s c i i a i im^<>z<>1c I i i i v t . 

Erzie l te 

llcilerlulgc 
des allein echten Johann Hoff'schen 
Malzextract - Gesundheitsbieres, der 
Malz-Gesundheitschocolade u. Brust-
Malzbonbons bei Husten, Brustleiden, 

Körperschwäche, Blutarmuth etc. 

An den k. k, Hoflieferanten Herrn 
» O U \ \ 1 1 I O F F 

kilnigl. Commissionsrath, Besitzer des k. k. 
goldenen Verilienstkreuzes mit der Krone, 

Ritter hoher Orden. E H F I W D E H 
und alleiniger Fabrikant de» Johann Höfi-
schen Malzextractes, Hoflieferant der meisten 
Fflrsten Kuropas in W i e n , F n h p l l t » 
( i r n b r n l i o f , B r S i i i i e r « < r n » » e 2. 
C o m p t o i r u n d F u b r l l i P » n l e « l e r -

l a ( e i C« r u h e n , B r ä i m e r n t . M. 

N e . l l a j e s l t t i 
der König von Dänemark 1km dem Fabri-
kanten Herrn J o h a n n H o f T durch sei-
nen Adjutanten mittheilen, da»» er den 
Werth »eine» Malzextractes * e h r l i t t r l i 
anschlage. „Ich habe" so lautete die köuigl. 
Krklärung, „mit. Freuden die Heihrirt utiir 
des Hossschen Melzeztraetes bei mir und 
mehreren Mitgliedern meine« Hauses wahr-
genommen". 

_ Uankschreiben. 
"\Vir können nicht g r a t i s un»er»i 

Hausarzt danken, das« er uns «in sol-
ehes Hausmittel, wie Ihre Johann HoflT-
Bchen Malzprtfpurate anrietli. Iter Segen 
Gottes ruh t auf Ihren Heiluahi unxs 
Mitteln; wenn auch Herr HofT von 
Kaisern und Königen genug Anerken-
nungen hat, so halte ich es doch fü r 
m» ine f lüch t , «lieh meine A n r r h r n -
n i i i i k iiber die aussei ordentl iche 
I I e i l fernst im Interesse der Leiden-
den *u zollen und bitte um Veröffent-
l ichung. Für inliegenden Betrag bitte 
mir 25 Flaachcn Milzbier, 10 Beutel 
Hoffsche Malzhonbons und Kinder-
nahriiialzinehl zn »enden. Auch diese 
Erzeugnisse thun im Hanse eine» Ver-
wandten von mir gute Dienste und er 
zieht diese echteil Malzprüparat« »lien 
nachgeahmten vor. 
f ressbur«. Theodor Lange, lnspector. 

Warnung. 
Alle Malzfabricate tragen auf den Eti-

quetten als Schutzmarke das Brustbild des 
Erfinders und ersten Erzeugers 
IHM unrr ®n

 einem stehenden Orale, 
J U n . I l U r r darunter den vollen Na-
••len zug J o h a n n l l o l f . Wo diese« 
Z ichen der Echtheit fehlt, weise man das 
Fabrikat al* gefälscht, z irftck. 
H i e e r k t r i i , e c h t e n « r l i • >1 »»»> > 
s e n d e n J o l i , Hof lT isehen H e t i t t l -
t l a l i . h o n h n u » n l i i i l I n h l m i e n i 
P a p i e r . I H i e r 2 l » u l « l e n »*lr«l 

n l e h t w v e r s e n d e l . 

| l a u ] » t < l o | i o s : l i i i p t V r -
» c l n i i i t l Apoth. I t u i i i m I m c h 

Apoth. 
617—i 

A. Vidal 6L Gomp. 
k. k. priv. Kaffee-Surrogat-Fabrik 

K l i d e r d o r t (T i ro l ) I » » T e n w » > u r i r (ßJsirttfmbfrs) 
empfehlen ausser dem bisher erzeugten bestrenommirten 

F E I G E N - I i A F F B B 
nun auch ganz reinen, echten 

C I C H O R I E N - K A F F E E , 
in Packeten oder Cartons in allen Speeerei- und Delicatessen-llandlungen zu haben. 

Die überraschend günstiee Aufnahme unseres neuesten Erzeugnisse« beweist, dass es gelungen ist, 
dem vielseitig ausgesprochenen Wunsche nach einem ebenso euten als billigen Kaffee-Surrogate vollständig 
zu entsprechen und bitten wir stets ausdrücklich Vidal'* Feigenkaffee oder Vidal's Cichorienkaffe« 
zu verlangen und auf unsere Unterschrift oder Schutzmarke zu achten. 582—20 

jiegen Blähungen, Magen-
säure, 

| S t i h n o r r / t o i 
Lcibesverstoptting, 

| Leber- und Gallcnleidcn, 
Unreines Blut. 

B l u t a n d r a n g , 
nach Kopf und Brust. 

Nach specieller 
Ärztlicher Vorschrift 

bereitet. 

Hauptbpstandtheile : 
E x t r a k t e ans 

| s c h w e i z e r Medizinal-
k läutern . 

Zuträglicher und billiger 
al» alle 

Bitterwasser. 

Sanft lösend. 
Für Leidende aller Alters-

klassen anwendbar. 

' 5 2 Absolut unschädlich. 

I Prospekte, welche u. A aucbl 
zahlreiche Urtheile aus Fach-
kreisen über die Wirkung und 
Unschädlichkeit enthalten sind 
in den nachverzeichneten Apo-
theken gratis zu haben. — 
Man verlange ausdrücklich | 

A p o t h e k e r H l e l i . 
H r n m i t ' » » e h w e l z e r -

p l l l e n . welche nur in Blechdosen, enthaltend 60 Pillen ä H. 1.— und kleineren ersuchsdo»tn 1> 
Pille» ä 35 Pfg. in Graz in der Apotheke der bannherz. Brüder, in Marburg Apotheker 
Laihach Apotheker Mavr in Cilli Apotheke Baumbach'* Erben ru haben sind. Jede SchaehUl echt r 
Schweizerpillen muss " obiges Etiquette das weiss« Schweizerkreuz in rothem Grund darstellend und 

den Namensznir des Verfertiirers tragen 

Gegen Blutkrankheiten jeder Art. 
Hrn. F. Wilhelm. Apoth. ia Neunkirchen N.-Oe. 

N e u w i e d , Preussen, 8. Jänner 1881, 
Bis etzt habe ich 22 Pakete von I h r e m 

W l l l t e l in'M » n l l u r t h r l l ' u e H - n n t i -
r h e i i m « t l » e h e n H l u t r e l n i i c i i i i g » 
T h e e v e r k n n f t t die Ktiufer sind mit 
der Wirkung des Mittels sehr zufrieden. 

Achtungsvoll 
F . J . B r a h t s . 

Haupt-Depot bei Franz Wilhelm, Apoth. 
Neunkirchen N.-Oe. 

Preie pr. Packet ö. W, fl. I.— 8 Theile getli. 
Zu beziehen in Cilli: BaumHach» Apoth., 

Josef Kupferschmied Apoth. — D.-Landsberg: 
Müller'» Apoth.—Feldbach : Josef König, Apoth. 
— Graz: J. Pnrßleitner, Apoth.', Wend. Truko-
czy. Apoth,; Brüder Oberanzmejer. — Leibnitz. 
Otl m ir Russheim, Apoth. — Marburg: Alois 
Qiundest — Pettau: J. Baumeister, Apoth — 
Prassberg: Tribui — Radkersburg Caesar E. 
Andrieu, Apoth. — W.-Feletritl: Adam v. Gut-
kovskj, Apoth. 

»» »XXXXXXXXXXXX» 
„itranhrnfrcunö". 
|talt tu Leipzig erschienene Sckrislchcn gibt sowohl 
G e i u n b e n bewährte R a l h s d i l ä g e zur Bekäm-
piung bet ersten KtanlbeilS > Symptome. als auch 
Jt onfen j u o e r l d f f i f l e Anleitungen ,ur eijolgretchen 
Behandlung ihrer Leiben. Das Buch wirb von 
tierl «orischck » Ä. « Universitäls Buchbanblung. 
ffiien I, Sleiansp!av 6, gratis unb iranco versandt, 
c» Hat also bez Besteller weiter ieiue Kosten, a ls 2 fr. 
für seine Coneiponbenzfane. 552— 

«XXXXXXXXXXXXXXX 

J. J. F. Popp's HeilmeMe, 
welche sich schon seit Jahren vorzüglich 
bewährt, wird allen Magenkranken drin-

I zend empfohlen. 
Die Broschüre I t l a c e n - u u l l l u r n i -

k n t a r r h versendet «fen^Einsendung 
Ivon 80 Kr. J. J. F. Popp's Poliklinik, 
I Heide (Holstein) 

Die „Xlluatrlrte Frauen-Zel tung' 4 ( A u f l a g e 50.000) bringt im Jahre für den Abonne-
ments-Preis von 1 Guld. 5" Kr. Oe. W. vierteljährlich (mit Prnnko-Postzusendung 1 Gold. »0 Kr.): 

2 4 Il luatrlrte Unterhal tung« Nummern xu Je z w e i hl» xwe ie inha lb D o p p e l b o g e n , 
enthaltend* Novellen, ein reiche» F. nilleton. jährlich 24 grosse Portraits berühmter Zeitgenoi.an. ferner: 
Verschie<Ieni s. Kunstgewerbliches, Frauen-' l.-deuktage. einen Neuigkeit «-Bericht ,Aus der Frauenwelt , 
einen illustrirten Moden- und Toiletten-Bericht, Neue Handarbeiten, Wirthscbastliches und Briefmappe; 

2 4 Nummern mit Toi le t ten und Handarbei ten , enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit 
Beschreibung, welch« da» ganze Gebiet der liarderobe und Leibwäsche für Damen. Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren und die Bett- und Tisch-
wäsche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendste Behandlung: 

12 B e i l a g e n mit e t w a 2 0 0 Sobnlttznuatern für alle Gegenstände der Garderobe, 400 Muster-
vorzeiebWiegen für Weiss- u. Boot-Stiikerei, Soutache etc., ferner mit vielen Monogrammen, Initialen etc.; 

12 grosse farb ige Kodenb i lder . 
Alle vierzehn Tage erscheint eine UnterhaltungB-Numiuer und eine Modennummer, mit ent-

weder einer Schnittmuster-Beilage oder einem farbigen Modenbilde. 

Die „ A u s g a b e mit a l len Kupfern" (Preis viertel ährlich 2 Guld 55 Kr. Oe. W.; mit 
Franko-PostzuBendung 2 Guld. 85 Kr. Oe. W.) bringt jährlich ausser Obigem: noch 24 Grotte farbige 
Modenbilder, 12 Farbige Kottiimbilder und 12 Farbige Kinderbilder. 

Bestellungen werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen u. Postanstalten: direkte 
Znsendang nach ?llen Orten der Osterr.-uugar. Monarchie auch durch den Cornelia-Verlag, in W ien I.t 

Operngasse 3. 

in der Buchdruckerei Rakusch, 



H o t e l „ z u m E l e f a n t . " 

C O N G E R T - S O J R E 
der 

Cillier Musik-Vereins-Kapelle 
unter Leitung des neuengagirten Kapellmeister« 

F e r d i n a n d F i s c h e r . 

Anfang 8 Uhr. Entr& 25 kr. 

Vorzügliches P i l s n e r Schankbier «n» dem 
bflrgerl. Brauhauoe u. ausgezeichnetes K o l l e r Kai ser-
ble r im Au*»chank. T iro ler der ..it-r zu 48 kr., 
und weiwer Baurltscher T i schwe in , der Liter 
gn 40 kr. Hochachtungsvoll 
< 4 7 - 1 T h e r e e e K u b u . 

Im Hause Nr. 109 am Hauptplatze 
zn Termietlien: 

1 schöner grosser Keller; 
2 schöne grosse Magazine. 

Zn Tßrtansei: 
1 grosser OelstSnder. 614—2 

Anfragen bei Frau Tiefenbacher daselbst. 

G0RG0NZ0LA. 
Straccliino di Milano. 
M a t i e & P l i c k e r 

z u m „ T l o l i r e a " 

C I E L I , «09-
Rahnhofgasse Nr. t>7. 

Krainer Glatthonig 
Rindschmalz 

H ö c h s t e P r e i s e 

Gefertigter empfiehlt »ich zum Einkauf 

rotier fliickfiini, 
und zwar von Füchsen, Ottern, 
Iltissen, Stein- n. Edelmarder, 
Waldhasen n. Wildkatzen etc. 
und bezahle hiefür die h ö c h s t e n 

JOHANN'ILLENZ, 
649—3 CILLI. 

f ü r r o h e R a u c h w a a r e n 

Uebertroffen 
hat noch ihunar in »einer Wirkung gegen die listige 

Gicht und Rheumatismus 
der G i c b t g e l s t von Franx Z a v . Gsohlhay , 
Apotheker in Grax alle anderen bisher dagegen an 
gerühmten Mittel, ii Flac. 70 kr. in haben in Cilli 
bei Herrn Jose f K u p f e r s c h m i e d . Apotheker zu 
Maria Hi l f . Eben daselbst ist auch zu haben 
Melnlenoa , ein untrügliche» Mittel gegen jede Art 
Zahnschmerzen. 620—10 

Damen-Hüte 
G v p u t x t o v o n . . 11.12.— 

v . . . fl.-'* m u u t V s t r t M 
empfiehlt in reicher Auswahl 

Hochachtungsvoll 
Alexander Metz, 

,Zuin Schmetterling" in CILLI 

Weihnachts- & Neujahrs-Geschenke. 

a 

cn 

c/) 
CD 

CQ 

Wegen gänzlicher Umgestaltung meines 

lern- ni Damei-Mofa- unfl Leier-Galiterie-GescMHes 
gebe ich das gesamrate Waarenlager von heute au zu 

O r i g i n a l - F a b r i k s - P r e i s e n 
ab, und erlaube mir demzufolge meine hochgeehrten Kunden auf mein reich sor-
tirtes Lager in allen Mode-Artikeln, Wol l - und Wirkwaaren, Pelz-, sialanterie-
& Parfumerie-Waaren höflichst aufmerksam zu machen. 

Es bietet sich somit einem geehrten Publicum die günstige Gelegenheit, 
sämmtliche obangefUhrte Art ikel in bester Qualität und billiger als überall zu 
kaufen nnd bitt« daher um geneigte Abnahme. Hochachtungsvoll ergebenst 

kj«— „zum Schmetterling' 

C I L L I B a t m l i o s g a s s e 8 2 

00 

» 
GO 

cn 

Weihnachts- & Neujahrs-Geschenke. 

n E I H M A t ' H T Ü i - A l l ^ T E L L l H u 
bei 

Postgasse Ferd. Makoutz Postgasse 

C I L L I . 

Nouveaut6es vom In- und Auslande gut und billig! 
Galanterie, Nürnberger - Spielwaaren, Optische Gegenstände 

zu herabgesetztem Preise. 

BlUTREIHIGUNGS-

Besondere Aufmerksamkeit für auswärtige Bestellungen. 

G a s t l ' s 

B l u t r e i n i g u n g s - T h e e . 
Dieses vielbewährte Volksheilmittel, aus milden reizlose Oeffnung 

erzeugenden Kräutern zusammengesetzt, entfernt jede Ansammlung von 
Galle und Schleim und belebt den ganzen Verdauung»apparat. 

Gr a s t l ' s 

verzuckerte Blutreinigungs -Pillen 
(in Schachteln zu 30 und 50 kr.) sind das renoramirteste, billigste, bequemst anzuwendende Mittel ge^en 
Verstopfung. Migrine, Häraorrboiden, Blutandrang, Gicht, Rheuma, Leber- und Gallenleiden, Haut-
vusschläge. Das sanfteste Abführmittel für Frauen und Kinder. 575—24 

l l r p o l s in Cilli bei J. Knpferscbmid. Marburg W. König, Graz Purgleitner, Koflach M. Billek, 
Mahrenberg J. Kotachnig, Moschganzcn Th. Mikl. Radkersburg C. Andrieu, Saldenhofcn V. Kresnik, 

" ' unz Urm, Krapina J. Meniger. 
in Klagenfuri kommen. 

PILLEN THEE 

Wuchern Franz Urm, Krapina J. Meniger. 
I > h t sind nur jene Packete. welche aus der Apotheke „zum Obelisk" 

Als 

empfiehlt die 

Nürnberger- und Spielwaarenhandlung 
des 

GUSTAV GOLLITSCH IN CILLI, 
3MC 108 H a u p t p l a t z 108 

zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 

Diverse Kinderspielwaaren in mannigfaltiger Auswahl. Leder-Galanterie-
nnd Korbwaaren, Reisetasehen, Reisekoffer von 90 kr. aufwärts, Rauch-
Requisiten, sowie echtes Chinasilber aus der Berendorfer Metall Waaren-

Fabrik zur geneigten Abnahme. 

Auswärtige Aisflrtce werden prompt suaces&hrl. 

Druck und Verlag Ton Johann Rakusch in Cilli. Verantwortlicher Redacteur Anton Longgassner . 


